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Deutschland.

Der Staatshaushalt im Finanzausschuß.
Stuttgart, 21. April . Der Finanzausschuß fahrt in der Be¬

ratung von Kap. 31. Arbeits - und Ernährungsministerium,
fort Ein demokratischer Redner schließt sich dem Zentrums¬
antrag aus Ausbau der stcckengebli ebenen Nebenbahnen an . Er
fragt nach den Ausgaben der Landespreisstclle und der Scblich-
tungsausfchüsse und nach der Förderung des Luftverkehrs Man
spricht über Berkehrssragen in der Stuttgarter Umgebung.
Ein Zentrumsredner weist aus die Verhandlungen über Auf¬
hebung der Eisenbahndirektion Stuttgart hin und schlägt eine
Entschließung vor, der sich die übrigen Fraktionen anschließen.
Sodann wünscht er die gemeinsame Regelung der Sonntags-
sahrkarten für die einzelnen Reichsbahndirektionensgebiete und
ihre Ausdehnung aus den Bodensee, die Wiedererrichtungen der
ausgelassenen Haltepunkte und Postagenturen und spricht gegen
die Zuschläge bei Len sogen. Verwaltungszügen . Ferner be¬
spricht er die gänzliche Unzulänglichkeit der Bahnhöfe von
Aulendorf und Friedrichshofen. Ein Redner der Bürgerpartei
schließt sich der Entschließung des Zentrums hinsichtlich der
Aufrcchterhaltung der Selbständigkeit der Reichsbahndirektion
Stuttgart an. Ein Redner der Deutschen Volkspartei schließt
sich den Verkehrsanträgen an und empfiehlt die Pflege des
Luftverkehrs. Die Landespreisstelle lehnt er ab. Die Schlich¬
tungsausschüsse und ihre Schiedssprüche erfahren eine scharfe
Kritik. Der Staatspräsident spricht zu dem Antrag Dr . Scher¬
mann betr. Selbständigkeit der Reichsbahndirektion Stuttgart
und stimmt ihm zu- Staatsrat Rau gibt Auskunft über die
Eiseübahnsragen. Göppingen—Voll wird ausgebaut ; >für Bi-
berach—Uttenweiler sind 219 000 Mark aufgewandt, nötig sind
noch über drei Millionen. Die Bahn steckt in ihren Anfängen
und müßte vorerst zurücktrcten, für Schömberg—Rottweil sind
666000 Mark ausgewendet, nötig sind noch 1,7 Mill . Mark.
Davon wärm aus Reichsmitteln 1,2 Millionen auszubringcn.
Wr Spaichingen—Nusplingen 3X Millionen , bleiben noch ca.
900 000 Mark, ohne den Kostenbeitrag 700 000 Mark . Bei ihr
kommt die Ausführung in Frage . Für Leinfelden—Waldenbuch
790000 Mark ausgewendct, der Ausbau würde noch 1,2 Mill.
kosten. Ueber die Reihenfolge sei sich das Arbeitsministerium
noch nicht schlüssig geworden. In einem Schreiben des Reichs-
veikehrsministeriums an Len Verkehrsausschuß bestreitet oer
Reichsminister die Pflicht und Möglichkeit der Fortführung
dieser Bahnen. Württemberg hat sich gegen diese Auffassung
gewandt. Es werden Verhandlungen für einen Teil der Bah¬
nen neu geführt. Im ganzen sind noch 29 Nebenbahnen mit
einem Kostenaufwand von über 2M Mill . Mark noch nicht aus-
gelxust. Dem Wunsch nach Regelung der Frage der Sonn-
tagsschrkarten stimmt der Regierungsvertrcter zu. 25 Halte¬
punkte sind noch außer Betrieb . Die Abstimmung beginnt mit
einem kommunistischen Antrag , der abgelehnt wird . Ein An¬
trag Pflüger, Emilie Hiller, betr . besondere gesetzliche Maßnah¬
men zum Schutz von schwangeren Fabrikarbeiterinnen wird in
zwei Einzelpunkten angenommen mit 10 Ja gegen 5 Enthal-
EM , ein Antrag Andre : „Die Regierung zu ersuchen, bei
der Reichsregierung dafür einzutreten, daß Fabrikarbeiterin¬
nen, die zu Arbeiten verwendet werden, die die Gesundheit der
Mutter und des zu erwartenden Kindes zu gefährden geeignet

' L̂ verbesserte Fürsorge bezw. erhöhten Schutz erhalten ",
wird ohne Abstimmung angenommen. Ebenso ein Antrag Bock:
" ml Edtag wolle beschließen, das Staatsministerium zu er-
inchen bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß die in
-Württemberg noch unvollendeten Nebenbahnen, und zwar in
Awr Bnie die nahezu sertiggestelltcn Nebenbahnen, unverzüg-
«Y ihrer Vollendung entgegengeführt werden und daß zu die-

iem Zwecke die erforderlichen Arbeiten evtl, als Notstandsarbei-
vorgenommen werden und das Reich der Reichsbahngesell-

Mst evtl. Kredite zur Verfügung stellt.'- Angenommen wurde
Antrag Pflüger : „Der Landtag wolle beschließen,

»Ministerium zu ersuchen, die auf eine durchgreifende
der Verkehrsverhältnisse in der Umgebung von

"Zi- Vuttgart gerichteten Bestrebungen im Benehmen mit
zr̂ .Ww6oaynverwaltungund den beteiligten Gemeinden und

^Haften mit allem Nachdruck zu fördern, die Er-
r Konzession zur Errichtung von Straßenbahnver-
von Fcuerbach nach Gerlingen und nach Stamm-

di« Möglichkeit zu beschleunigen und mit Bezug aus
cmbÄmm̂ Eltnisse der Fildern eine baldige Lösung nach
eben,'» °̂ ^ >̂ Vchtspunktcn mit allem Nachdruck anzustreben",
sckli--Kon*!>' E <ig Dr . Schermann : „Der Landtag wolle be-
direi-Onn'̂ ...L-taatsregierung zu ersuchen, bei der Reichsbahn-
taasmk̂ l? ^ .einzutreten, daß die Angelegenheit der Sonn-

^ einer, den verschiedenen Reichsbahndirek-
" gemeinsamen Weise geregelt, daß die Sonntags-

»M Bodensee auf Strecke Friedrichshafen—Lindau
Eöimg der Dampfer zugelassen werden." >Fcrncr

^ ^bvommen ein Antrag Dr . Schermann , dem sich Ver-
Mieken »e Fraktionen anschlossen: „Der Landtag wolle
Bernim Staatsregierung zu ersuchen, jedem etwaigen

^e 'chsbahnverwaltung, die Selbständigkeit der
übunl̂ Erektion Stuttgart , vor allem auch in der Aus-

- seinerzeitigen Zweigstelle des Reichsverkchrs-
riellen Stuttgart übertragenen Rechte und ministe-
üer ,ö̂ n Handhabung heute dem Präsidenten

zusieht, zu schmälern, mit allen Mitteln
Schcrmenn. ^ Angenommen wurde noch ein Antrag
zu crii,ck̂ ' , '-̂ ŵ ^ ndtag wolle beschließen, die Regierung
die ausiMÜß̂^ ^ ^ dHvstministerium dahin zu wirken. Laß
^richte? Telegraphenhilfssteven auf dem Lande wieder
wunnen der Forderung auf Leistung von Garantie-
Äer ^ genommen wird ." Der Finanzausschuß geht
M Da8 »^ ?7 ^ ^ ^rstcherungsamt und Versorgu»N«ge--
Dann komme rmch kurzer Debatte angenommen.
!°>rd ErEig ^ Ä ^'^ «hwesen, znru Behandlung . Hierbei!ür der Gebühren und Verlängerung der Frist

ng von allen Seiten gewünscht und eine dies¬

bezügliche Eingabe des württ . Brauereiverbands der Regierung
zur Erwägung übergeben. Zu Kap. 35, Gewerbe- und Han-
delsanfsichtsamt gibt Staatsrat Rau bekannt, daß die Zahl der
Revisorcni zurückgcgangen sei wegen der sonstigen Belastung
der Beamten . Ein weiterer außerplanmäßiger Beamter ist
eingestellt. Die Stelle des ausqeschiedenenGewerbearztes im
Hauptamt zu besetzen, werde noch erwogen. Morgen vormit¬
tag 9 Uhr Fortsetzung.

Ausland.
Paris , 22. April . Herriot erklärte überraschenderweisevor

dem Exckutivausschuß seiner Radikalen Partei , daß die Regie¬
rung Briand gestützt und Krisen vermieden werden müßten.

London, 22. April. Noch englischen Blättermeldungen be¬
müht sich der britische Gesandte in Angora nachdrücklich um
eine Einigung mit der Türkei. — Pariser Blätter wollen wis¬
sen, daß der türkische Außenminister das englische Angebot eines
Neutralitäts - und Wirtschaftsvertrags als Ersatz für Mossul
abgelehnt habe.

Englische Warnung an Mussolini.
London, 22. April. In Verbindung mit der italienisch-

faschistischen Feier heben die englischen Blätter die kritische Lage
im Nahen Osten hervor , weicht durch die italienischen Expan¬
sionsabsichten hervorgerufen wurde. Die „Westminstcr Gazette",
die sich beschwert, daß die ausländische Presse aus Furcht vor
Mussolini ihm nicht die Wahrheit zu sagen wagt , bringt eineMitteilung von ihrem Sonderkorrespondenten, der zufolge der
ständige Sekretär im Londoner Auswärtigen Amt, Sir William
Tyrell , sich gerade setzt zu dem Zweck in Rom aushalten soll,
um Mussolini zur Mäßigung in seinen Anschlägen aus Klein¬
asien zu bewegen. Man bringt Tyrclls Besuch in Rom mit
dem Besuch des britischen Botschafters Lindsay in Angora in
Zusammenhang und glaubt , Tyrell habe die Aufgabe, einige
der von Chamberlain bei seiner Zusammenkunft mit Mussolini
in Rapallo übereilten und verbindlichen Vervflichtungen zu¬
rückzunehmen. Seit dem Abschluß des italienisch-britischen
Einverständnisses hätten die türkische Mobilisation und die
französischen Befürchtungen Las Foreign Office bewogen,
einen diplomatischen Rückzug von den Rapallo -Vereinbarungen
anzutreten . Man erkennt plötzlich, daß, falls die drohende Mög¬
lichkeit im Nahen Osten verwirklicht werden sollte, ein all¬
gemeiner Brand entstünde, der sich aus dem Balkan und die
interessierten Westmächte ausdehnen könnte.
Eine gewundene Erklärung Chambrrlaius über die Abkürzung

der Besatzungsfristen.
Laudon, 21. April. Im Unterhaus fragte Ponsonby, ob

dem Staatssekretär für das Auswärtige die von Wilson, Cle-
menecau und dem damaligen Premierminister Englands am
16. Juni 1919 Unterzeichnete Erklärung bekannt sei, wonach die
Alliierten für den Fall , daß Deutschland vor Ablauf von 15
Jahren ausreichende Gewähr für die Erfüllung seiner Ver¬
pflichtungen geben sollte, bereit sein würden , untereinander die
frühere Beendigung der Rhriulandbesetzung zu vereinbaren.
Zonsonby fragte weiter , ob die Regierung , nachdem die Bot¬
schafterkonferenz gegenüber dem Völkerbundsrat festgestellt
habe, daß Deutschland seine Entwaffnungsverpflichtungen er¬
füllt habe, bereit sei, nunmehr die Abkürzung der Besetzungs¬
fristen vorzuschlagen. Chamberlain erwiderte : Der Frage¬
steller zitiert eine Erklärung der Botschafterkonferenz vom 6.
Mäz d. I . versehentlich falsch. Sie hat nicht erklärt, daß
Deutschland seine Verpflichtungen hinsichtlich der Entwaffnung
erfüllt hat. Ihre Feststellung bedeutet etwas anderes, lim ir¬
gendwelche Einwände gegen die Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund zu verhindern , hat die Botschasterkonfcrcnzerklärt,
daß, soweit sie in Betracht komme und nach ihrem besten Wissen
Deutschland effektive Garantien für seine ehrliche Absicht zur
Erfüllung seiner vertraglichen Verpflichtungen bietet. Es be¬
steht ein beträchtlicher Unterschied zwischen dieser Feststellung
und den befriedigenden Garantien für die Erfüllung der deut¬
schen Verpflichtungen gemäß der Erklärung vom 16. Juni INS.
Ponsonby muß mir die Bemerkung gestatten, daß ich mir keinen
ungünstigeren Augenblick denken kann, um eine so weitreichende
Aussprache zu veranlassen. Wcdgewood fragte , ob die in der
Erklärung von ISIS niedcrgelegtcn Grundsätze zur Durchfüh¬
rung gebracht würden, sobald die in der Erklärung erwähnten
Bedingungen zur Zufriedenheit der britischen Regierung erfüllt
werden, und ob tatsächlich die britische Regierung sich noch an
die ISIS abgegebene Erklärung halte. Chamberlain antwor- ^
tete : „Die Erklärung von 1919 war eine Erklärung über die!
damals bestehenden Absichten der drei Regierungen . Es war ^
keine Erklärung, auf dir sich dir deutsche Regier,rwq zu berufen
ein Recht bat." Er fügte hinzu, daß seiner Ansicht nach kein
ungünstigerer Augenblick für die Besprechung dieser Frage ge¬
wählt werden könne.

weise bedecktes, aber nur zu geringen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten-

Zur Richtigstellung der Wahrheit.
Der Württ . Sparcrbund , Stuttgart , Königstr. 53, sendet

uns folgende Richtigstellung: In dem Bericht des ,-Enztälers"
vom 19. April über die Hausbesitzer-Versammlung ist erwähnt,
Reichstagsabgeordneter Dr . Best habe in der Stuttgarter
Versammlung vom 7. April „die Hauszinssteuer als eine Be¬
steuerung des Diebesgutswerts  bezeichnet". Dies ist,
wenn nicht eine böswillige Verdrehung , so doch ein völliges
Mißverständnis der Worte Dr . Bests. Dieser hat an der betr.
Stelle seiner Rede aus das Unsinnige undUngerechte
der Hauszins st euer  hingewiesen . Die Hauszinssteuer ist
ja der rechtlichen Begründung nach eine Besteuerung der Hh-
Potheken-Entschuldung, also vom Standpunkt des Hypotheken¬
gläubigers aus gesehen eine Besteuerung des nicht dem Haus¬
besitzer, sondern der Reichsgesetzgebung zur Last fallenden H y -
pothekenraubs  und da hat Dr . Gest zum Vergleich ange-
sügt : ebensogut wie die Beraubung der Hypotheken könnte der
Gesetzgeber Las Diebesgut besteuern. Es ist also keine Rede
davon , daß Dr . Best den ehrlich  erworbenen Hausbesitz
dem Diebesgut gleichgestellt hätte. Er und unsere ganze
Bewegung verwirft die Hauszins st euer.  Zn
unserer „Selbsthilfe" Nr . 7 vom 16. April ist zu der württ . Ge¬
bäudeentschuldungssteuer gesagt : „Die Hypothekengläubigiev
und -Sparer Protestieren  erneut auf das Entschiedenste
gegen die Erhebung einer unbilligen Sonder st euer,
die von ihren geistigen Vätern in Berlin dazu bestimmt wurde,
die Beraubung u. Enteignung der Hypothekengläubiger zu ver¬
ewigen. Es ist geradezu raffiniert , daß man die Länder und
Gemeinden zwingt, diese ungerechte Sonder st euer
zu erheben und zu erhöhen. Es wird allmählich höchste Zeit,
daß Mieter und Hausbesitzer sich in dieser Frage zu gemein¬
samem Abwehrkampf  zusammensinden," Dies ist auch
die Anschauung Dr . Beffs , der er bei jeder Gelegenheit, und
auch in jener Stuttgarter Versammlung Ausdruck gegeben hat.
(In dem uns unterm 7. April aus Stuttgart über die Ver¬
sammlungen der Sparer zngegangenen Bericht, in welchem
Oberlandesgerichtsprästdent Dr . Best über Auswertung und
Volksbegehren sprach, heißt es n. a .: Gegenüber einem weiteren
Einwand , daß die erhöhte Hhpothekenauswertung die Hans-
zinssteuer beeinträchtige, bezeichnet Dr . Best die Hanszinssteuer
als eine Besteuerung des Diebesgutswertes . Wir können uns
die Sache nur dahin erklären, daß der Berichterstattung ein
Mißverständnis unterlief . Schriftl .)

AttS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 22. April. Der 23. April, der Georgstag, ist

ein von den Landleuten in vielen deutschen Gegenden gern ge¬
feierter Tag . In den slavischen Ländern gilt er sogar als
Frühlingsanfang . Die russischen Bauern beginnen an ihm mit
der Landarbeit . In Schlesien dagegen darf am ,Snga -Tag"
weder Gerste noch Hafer gesät werden; auch ist es von diesem
Tage an nicht mehr erlaubt , über den jungen Saatacker zu
gehen, da man schon zu viel Schaden anrichten kann; wer es
dennoch tut , wird gepfändet. In vielen süddeutschen liegenden
wird an diesem Tage das Vieh zum ersten Male wieder aus¬
getrieben, und man nimmt allerlei Schutzmaßregeln für Hirten
und Herden vor. St . Georg ist nicht nur der Schutzpatron der
Pferde, sondern der Haustiere überhaupt . Die Pferde werden
an seinem Namenstage im feierlichen Umritt geweiht.

(Wetterbericht .) In Folge des nördlichen Tiefdrucks
bleibt die Wetterlage vorerst noch unbeständig. Für Samstag
und Sonntag ist, wenn auch mehrfach aufheiternd, so doch Zeit-

Stuttgart , 22. April. (Württ. Weinbauverein.) Der Württ.
Weinbauverein hält am 30. Mai hier seine ordentliche Jahres¬
versammlung ab. Aus der Tagesordnung stehen u. a . ein Vor¬
trag des Generalsekretärs des Deutschen/ Weinbauverbands,
Dr . Fahrenschon, über die wichtigsten wirtschaftlichen Tages¬
fragen für den deutschen Weinbau und den deutschen Weinban¬
verband. In der letzten Ansschußsitzung des Vereins wurde
eine Eingabe an das Württ . Landesfinanzamt beschlossen, wo¬
rin gebeten wird, den Verbraucherwirten die nach dem 1. April
zu viel bezahlte Weinsteuer aus andere Staatssteuern zu ver¬
rechnen. Ferner wurde beschlossen. Laß sich der Weinbauver¬
ein an der im Herbst stattsindenden Ausstellung „Speis und
Trank " durch die Ausstellung einer Weinschankstättebeteiligt,
in der gute württembergische Weine offen zum Ausschank ge¬
bracht wreden sollen. Zu dem Gemeindebestimmungsrechtver¬
hält sich der Weinbauverein ebenso wie der Wirtsverein durch¬
aus ablehnend.

Stuttgart , 22. April . (Fleischpreisänderung.) Wie vom
städt. Nachrichtenamt mitgeteilt wird, ist auf Grund weiterer
Verhandlungen mit der Metzgerinnung der Preis für fettes
Schweinefleisch(Bauchlappen. Speck, Bauchfett und Kienbacken)
auf 1 Mk. bis 1.10 Mk. ermäßigt worden, der Preis für mage¬
res Schweinefleisch (Schlegel, Braten , Bug und Hals ) aber
unverändert aus 1.20 Mk. belassen worden. Der Preis für Ge¬
frierfleisch mußte infolge Erhöhung des Einstandspreises aus
55—70 Pfg . (bisher 55—65 Pfg .) für das Pfund erhöht werden.

Heilvronn, 22. April. (Der Brunnen als Kehrichteimer.)
Der Brunnen im Kirchhyfle gab seit einigen Tagen kein Wasser
mehr. Bei der Reinigung wurde nun folgendes im Brunnen
gefunden: Eine halbverweste Ratte , alte Nachtgeschirre, Lap¬
pen, Büttenreisen , einen Eiertopf samt Wasserglas, alte Besen,
Matrazenfedern , Flaschen, Glasscherben und noch vieles andere.
Fürwahr , nicht besonders schmeichelhaft für die Anwohner.

Reutlingen , 22. April . (Ans der Handwerkskammer.) Wie
wir hören, gehen die Meister- und Gesellenprüfungen ihrem
Ende entgegen. Zu den Meisterprüfungen haben sich nicht we¬
niger als etwa 550 junge Handwerker angcmeldet und der
Prüfung unterzogen.

Großengstingcn, OA. Reutlingen , 22. April . (Hereingefal¬
len.) Ein Landwirt kaufte auf dem hiesigen Schweinemarkt
zwei Milchschweine. Er steckte sie in einen Zwilchsack und weil
er die Last auf dem Heimweg nicht gern selbst schleppen wollte,
lud er sie einem Fuhrwerk auf . Dieses hatte eine leere
Schweinekiste ausgelaL»m und weil es so gerade geschickt war,
steckte der Bauer die Schweine noch in diese Kiste hinein.
Doch, welcher Schrecken, als man daheim Len Sack wieder aus
ihr hervorholte. Eines der Schweine war erstickt und das
zweite konnte nur durch sofort unternommene Wiederbele¬
bungsversuche vom gleichen Geschick bewahrt werden.

Tübingen, 22. April. (Selbstmord.) Der kontrollierende
Posten des Elektrizitätswerks bemerkte gestern nacht am Rechen
des Neckarstauwehrs die Leiche eines Mannes . Es handelt sich
um den Kaufmann Franz Rilling aus Dußlingen . Was den
Unglücklichen in den Tod trieb, ist bis jetzt noch nicht bekannt.

Merklingen, 21. Tlpril. (Bestrafter Dieb.) Ein hiesiger
verheirateter , etwa 22jähriger Arbeitsloser verkaufte seinen
kürzlich ererbten Scheunenanteil , um sich für den Erlös ein
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Motorrad zu beschaffen. Idachdem derselbe seine alltäglichen
Spazierfahrten wogen Benzinmangel aufgeben sollte , versuchte
er , sich den erforderlichen Betriebsstoff auf billige Art zu ver¬
schaffen, indem er dem Autoschuppen der Kunstmühle Wied¬
mann hier nächtliche Besuche abstattcte . Als der Mann am
Sonntag morgen um 4 Uhr am Benzintank des Lastwagens
seine Abzapfungsversuche wieder unternahm , geriet das aus
-dem Benzintank laufende Benzin in Brand . Der sportfreudige
Langfinger benützte nämlich bei Erledigung seiner Geschäfte
eine brennende Kerze , wodurch die explosionsartige Entzündung
des ausströmenden Benzins erfolgte . Mit verbrannten Fin¬
gern und versengtem Schopf mußte der Dieb die Flucht er¬
greifen . Durch die Flammen wurden die Nachbarn und der
Besitzer auf den Vorgang aufmerksam . Der Brand wurde mit
Hilfe zweier Radikalfeuerlöschapparate bald unterdrückt , so daß
wenigstens ein Unglück in großem Ausmaße verhütet wurde.
Trotzdem ist der Brandschaden für die Firma Wiedmann be¬
trächtlich . Die Brandwunden machten die Ueberführung des
Täters , der auch bald ein volles Geständnis ablegte , möglich.

Rottweil , 22. April . (Blutschande .) Wegen Verbrechens
der Blütschande sowie Verbrechens der Kuppelei wurde die 55
Jahre alte , ledige Korbmacherin Marie Wiest von Denkingen,
QA . Spaichingen , zu der Zuchthausstrafe von einem Jahr und
sechs Monaten , sowie zu zwei Jahren Ehrverlust verurteilt.
Ihre Tochter , Anna Wiest , sowie ihr 60 Jahre alter Bruder,
Konrad Wiest , wurden je wegen Bergehens der Blutschande
zu der Gefängnisstrafe von vier Monaten verurteilt.

Schwenningen , 22. April . (Raubmordversuch .) Am Diens¬
tag vormittag versuchte ein 21 Jahre alter Handwerksbursche
aus Ehingen a . D . im Neckarstadteil eine allein aus ihrem Zim¬
mer befindliche 88 Jahre alte Witwe zu berauben . Nachdem er
ein Almosen von 5 Pfg . erhalten hatte , versuchte er , die fast
blinde und schwerhörige Frau in den Abort zu werfen , um sich
ihrer Barschaft bemächtigen zu können . Er wurde dabei aber
von Angehörigen der Frau überrascht und konnte die Tat nicht
ansführen . Nach einem vergeblichen Fluchtversuch wurde er
von der Polizei festgenommen und dem Amtsgericht Rottweil
zugeführt.

Ravensburg , 22. April . (Städtische Finanzsragen .) In der
letzten Gemeinderatssitzung teilte Oberbürgermeister Manz mit,
daß durch die Festsetzung der Umlage aus 20 Prozent im vori¬
gen Jahre ein Fehlbetrag von 175 000 Mark entstanden ist. Der
Gemeinderat hätte -damals 26 Prozent festsetzen sollen . Jetzt
müsse ohnedies mit einer Erhöhung von 8 Prozent gerechnet
werden und wenn man dann noch die 6 Prozent des vergange¬
nen Jahres hinzunehme , so erweise sich eine Umlage von bl
Prozent als notwendig , was natürlich vollkommen unmöglich
sei. Auf eine Anfrage erklärte der Oberbürgermeister , daß in¬
folge der finanziellen Verhältnisse es gegenwärtig so gut wie
unmöglich sei, daß die Stadt Wohnungen erstelle.

Mergelstetten , OA . Heidenheim , 22. April . (Förderung des
Wohnungsbaus .) Der ganze Betrag der Gebäudeentschuldungs-
steuer fließt der Förderung des Wohnungsbaus zu. Jedem
Bauenden wird -der Betrag von 3000 Mark bis zu 5 Prozent
verbilligt.

Westhausen , OA . Ellwangen , 22. April . (Pferdeverlust .)
Dem Müller Wilhelm Schmidt in der Teilgemeinde Jagsthau-
sen sind in der letzten Zeit in wenigen Tagen vier Pferde ver¬
endet . Die Krankheitsursache ist noch nicht aufgeklärt . Es
bedeutet dies bei der heutigen Lage der Landwirtschaft einen
schweren Verlust.

Riedbach , OA . Gerabronn , 22. April . (Zigeunerschlacht .)
Zwei feindliche Zigeunerhor -den, Reinhardt und Schneck, trafen
auf unserem Wasen am Dorfeingang zusammen und lieferten
sich hier eine regelrechte Schlacht . Unter fürchterlichem Kampf¬
geheul stürzten sie auf einander los und erprobten mit Hilfe
von Stangen , Backscheiten, Steinhämmern und Beilen gegen¬
seitig die Härte ihrer Schädel . Schließlich griffen sie zu den
Messern und edles Aigcunerblut rötete die Erde . Durch einen
Stich im Hals lebensgefährlich verletzt , mußte ein Angehöriger
-der Horde Reinbordt ins Spital Bartenstein übergesührt wer¬
den. Der jugendliche Täter macht Notwehr geltend und sitzt
bereits hinter Schloß und Riegel.

wird sich nicht darum handeln , daß die Frau ein - oder zweimal
im Leben sich der Gefahr der Unterbrechung aussetzt , sondern
im Falle der Straffreiheit wird die Zahl der Unterbrechungen
-bei -der einzelnen Frau eine meist ziemlich große sein . Die Zahl
der kranken Frauen wird stark anwechsen . So ist also die Frei¬
gabe der Schwangerschaftsunterbrechung vom ärztlichen Stand¬
punkt aus unter allen Umständen abzulehnen . Wenn man das
Problem aber mit dem Maßstnb des sittlichen Werturteils be¬
trachtet , so soll man nie vergessen , daß sich dem fühlenden Be¬
obachter neben Leichtsinn , Genußsucht und Egoismus auch eine
unendliche Fülle von bitterer Not als Ursache der Fruchtabtrei¬
bung offenbart . Hier soll man nicht nur urteilen und strafen,
sondern auch helfen und Wege zur Hilfe suchen, die nicht auf
Kosten der Gesundheit unserer Frauen und Mütter gehen , wie
das bei der Freigabe des H 218 der Falle -wäre . Die Ausfüh¬
rungen des Redners fanden beim Publikum lebhaften Beifall.

Baden.
Pfullcndorf , 22. April . Auf dem Wege von Pfullendorf

nach Hohenbodmann wurde Frau Schellinger von Hohenbod-
mann mit ihren drei Kindern von drei Burschen im Mter von
etwa 23 Jahren überfallen . Einer der Burschen hielt das Ge¬
fährt , auf dem sich die Frau mit -den Kindern befand , an , sprang
auf -den Wagen und mißhandelte die >Frau und die Kinder mit
Peitschenhieben . Als sich die Frau zur Wehr setzte, drohte der
Bursche mit dem Messer . Durch das Hinzukommen eines Rad¬
fahrers wurde weiteres Unheil verhütet und es gelang , zwei
der Burschen festzunehmen.

Die Fruchbtbtreibmig und ihre Folgen.
Als eine Veranstaltung -der Reichsgesundheitswoche fand am

Dienstag in der Sängerhalle in Untertürkheim ein Vortrag
von Dr . Hermann Gänßle über das Thema : „Die Fruchtabtrei¬
bung und ihre Folgen " statt . . Wir geben von den Ausfüh¬
rungen des Redners folgende Punkte wieder : In den 90er
Jahren rechnete man auf 100 Schwangerschaften 10 Fehlgebur¬
ten , heute ist diese Zahl im Durchschnitt des Reiches auf 30
gestiegen. Dieses Ansteigen der Fehlgeburtsziffer ist fast aus¬
schließlich durch die Zunahme der Fruchtabtreibung bedingt.
50—60 Prozent der Fehlgeburten in Deutschland -sind durch Ab¬
treibung verursacht . Bei 100 Geburten am rechtzeitigen Ende
der Schwangerschaft sterben Och Frauen , bei 100 Fehlgeburten
2 Frauen , d. h. nach Fehlgeburt sterben 6—7mal soviel Frauen
wie nach rechtzeitiger Geburt . Für die Aufhebung des H 218
des Str .GLi ., durch den die Fruchtabtreibung verboten ist, wird
zurzeit eine starke Propaganda gemacht . Es wird u . a . betont,
daß nach Beseitigung der Strafbestimmungen die Unterbre¬
chung nicht mehr wie jetzt von Pfuschern , sondern von Aerzten
kunstgerecht ausgeführt werde . Die Gefahren für Gesundheit
und Leben der -Frauen seien dann verschwindend gering . Dem
widerspricht die ärztliche Erfahrung aber durchaus . Aus Ruß¬
land , dem einzigen Lande , in dem Unterbrechung zurzeit straf¬
frei ist, berichten namhafte Aerzte , daß die Unterbrechung,
auch in der Hand des erfahrenen Arztes immer noch 2 ^ —3mal
so gefährlich ist, wie eine Geburt . Man darf bei dem Kampf
um die Freigabe des 8 218 auch eines nicht vergessen : Es

Eine Submissiansblüte als Zeichen der Not im Bauhandwerk.
Offcnburg , 22. April . Die Beschäftigungslosigkeit des Bau-

Handwerks zeigte 'sich wieder einmal in aller Deutlichkeit bei
der Eröffnung einer Submission der hiesigen Eisenbahnver¬
waltung . In der Richtung Achern-Bühl soll durch Privat¬
unternehmer auf eine Länae von 11 Kilometer der Schotterder Eisenbahngeleiseanlage entfernt und neuer von der Bahn
gelieferter Schotter eingebracht werden. Es sind gleichzeitig
auch die Geleise auf ihre Güte nachzusehen, schadhafte Stellen
zu entfernen, die Schrauben anzuziehen. Die ganze Arbeit
muß während des Eisenbahnverkehrs gemacht werden. Bewor¬
ben haben sich für diese im privaten Baugewerbe nicht alltäg¬
liche Arbeit 27 Firmen , und zwar Firmen nicht nur aus der
Nähe des Baugebietes , aus ganz Baden, -sondern auch von
Köln und Berlin . Die Arbeit ist in vier Lose eingeteilt. Die
Angebote schwankten für Los 1 zwischen 51173 Mk. und 28 662
Mark ; Los 2: 46 919 Mk. und 19 585 Mk.; Los 3: 28234 Mk.
und 12080 Mk.; Los 4: 34 671 Mk. und 18075 Mk. Es sind
Differenzen bis zu nahezu 130 Prozent . Die höchsten Angebote
wurden abgegeben von -Firmen in Freiburg , Renchen und Op-
penau, die niedersten von Firmen in Bruchsal und Breiten.
Es ist Wohl anzunehmen, -daß mancher auf diese Arbeit einge-
gebcn hat , ohne die Leistungen richtig beurteilen zu können.
Andererseits bekundet -diese Submission aber auch, daß manche
Unternehmer eben Arbeit um jeden Preis wollen, weil sie
nichts zu haben.

Vermischtes.
Der Bräutigam als Dieb . Am vergangenen Samstag sollte

vor dem Standesamt in Memmingen eine Trauung stattfinden.
Als man nach dem Grund des Nichterscheinens des Brautpaars
forschte, stellte sich heraus , daß der Bräutigam verhaftet wor¬
den war , weil er tags zuvor in der Nachbarschaft ein Schwein,
das zum Hochzeitsschmaus bestimmt war , gestohlen hat.

Ein arges Mißverständnis . Kürzlich wurde von einem
-Schulrat in einem größeren bayerischen Ort die Schulprüfung
vorgenommen , der auch der Geistliche Rat der Gemeinde an¬
wohnte . . Der Schulrat fragte hierbei einen Schüler der ersten
Klasse , wieviel 1 und 2 sei. Der kleine Karl scheint nun sehr
eingeschüchtert gewesen zu sein , denn er gab keine Antwort,
trotzdem das seitwärts hinter den Herren stehende Schulfräu¬
lein lebhaft gestikulierend dem Verschüchterten mit der Hand
zuwinkte und dabei drei Finger krampfhaft in die Höhe
streckte. Der Herr Schulrat fragte noch einmal ; es war um¬
sonst, das Büberl blieb stumm wie ein Fisch rnd reagierte gar
nicht auf das immer lebhaftere Winken mit den drei Fingern
des braven Schulfräuelins . Plötzlich stand die Kramer Liesl,
eine geweckte Kleine , aber große Gschaftlhuberin , die das
Fingeraufheben ganz anders deutete , auf und sagte : „Hoch-
würd -a Geischtlirat , s ' Fräulein muaß austreten ." Eigentlich
gebrauchte die kleine Gschaftlhuberin einen etwas drastischeren
Ausdruck mit der spontanen Wirkung , daß die beiden Herren
und auch das Schulfräulein , das verlegen wie eine Jericho-
rose erglühte , der Klasse den Rücken kehrten , um sich wieder zu
sammeln.

Bremsversuchsfahrten mit Güterzügen . Die Versuche mit
den beiden Bremsshstemen Knorr (Deutschland ) und Westing-
house (England ), die auf der Gotthardbahnstrecke von Biasca
nach Airolo mit Güterzügen unternommen werden , -haben bis¬
her die annähernde Gleichwertigkeit der beiden Systeme er¬
geben . Die Versuche werden mit einem deutschen Güterzug
(Bremse Knorr ) und einem französischen Güterzug (Westing-
house ) unternommen , die beide von Dampflokomotiven gezogen
werden . An den Versuchsfahrten nehmen teil etwa zwanzig
Ingenieure verschiedener Länder und einige Delegierte der
^Schweizerischen Bundesbahnen . Die Vevsuchsstrecke ist ca. 60
Kilometer lang und die beiden Endstationen weisen einen
Höhenunterschied von 850 Metern auf . Es hat sich ergeben,
daß -das deutsche System die Bremsung des Zuges Lei einer
Geschwindigkeit von 60 Kilometern auf eine Distanz von 1 bis
2 Metern gestattet , während der mit Westinghouse gebremste

Zug auf eine Distanz von 10 Metern zum Stehen

Neueste Nachrichten.
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Ueber die richtige Art der SvsrtbMigsng.
Von R . H . Kranzfel der-  Charlottenhöhe.

(Fortsetzung und Schluß .)
Wir könnten so auf jeden einzelnen Sportzweig besonders

Hinweisen und seine speziellen Gefahren näher erörtern ; doch
ist Lies aus Raummangel nicht möglich und unserer Meinung
nach auch gar nicht nötig . Wir wollen nur noch kurz bemerken,
daß auch die Leichtathletik (Langstreckenlauf , Stcinstoßen
usw .!), die Schwerathlekit (diese besonders !), sowie das Boxen
ihre nicht zu unterschätzenden Nachteile haben , falls sie von
körperlich ungeeigneten , vor allem zu jungen Leuten , und unter
unsachgemäßer Leitung betrieben werden.

Die Folgerung aus dem bisher Gesagten soll nun beileibe
nicht sein : „Der moderne Sport enthält so viele Gefahren , daß
wir uns und unsere Kinder davon fernhalten müssen" (manch
alter Griesgram und Stubenhocker würde Liesen Schluß viel¬
leicht mit einem Seufzer -der Erleichterung und einem zufrie¬
denen „Na also !" aufnehmen !). Im Gegenteil : Wir wollen
bewußt die Klippen und Gefahren erkennen , die wir meiden
müssen , um den Sport so betreiben zu können , daß er unser
Geschlecht wirklich kräftigt , an Geist und Körper hochbrinxft,
und so zum deutschen Wiederaufbau wirkungsvoll verträgt.

Unsere Forderung lautet deshalb : Treibt Sport nach Her¬
zenslust , erzieht euren Körper zu Leistungsfähigkeit und Wider¬
standskraft , bildet in euch wieder das frohe Glücksgefühl über
-die Schönheit eures Leibes , -aber — seid bei alledem weise!
Meidet falschen Ehrgeiz , hütet euch vor allem Uebermaß , brecht
endgültig mit dem unsinnigen Jagen lediglich nach Rekord-

sondern immer nur als Mittel zum Zweck, zur Steigerung und
Kräftigung der Gesundheit betreiben sollt ! In diesem Rah¬
men verdient er weitgehende Berücksichtigung und allgemeine
Förderung.

In diesem Zusammenhang möchten wir ein dringendes,
ernstes Mahnwort an alle Führer und Trainer sportlicher Ver¬
einigungen richten ; denn diese sind es in erster Linie , die -dazu
berufen sind, die Sportsbetätigung unserer Jugend in richtige
Bahnen zu lenken.

Jeder sportliche Führer muß sich heutigen Tages seiner
hehren Aufgabe bewußt sein, die er am Volkswohl zu leisten
hat . Er muß ganz durchdrungen sein von tiefem Verantwor¬
tungsgefühl für seine ihm anvertraute Schar . Er muß wissen,
daß es in seine Hand gegeben ist, an erster Stelle mitzuwirken,
daß wir eine neue , gesunde , leistungsfähige junge Generation
heranbilden.

Zu diesem Zweck ist es unbedingt erforderlich , daß er sich
«einige Kenntnisse verschafft , -vom Bau und den Lebensbetäti¬
gungen des menschlichen Körpers . (Diesbezügliche Bücher von
allgemein verständlichem Inhalt müssen deshalb in -der Biblio¬
thek jedes Sportvereins sein .) -Er muß sich ferner die Mühe
nehmen , seine Schutzbefohlenen sorgfältig auf ihre körperliche
Leistungsfähigkeit zu Prüfen ; dabei ich besondere Rücksicht auf
den Körperbau und das Alter zu nehmen . Er darf dem schmäch¬
tigen , aufgeschossenen Jüngling nicht -das gleiche zumuten , wie
dem reifen Manne . Das Sprichwort „Eines schickt sich nicht
für alle " gilt hier besonders ! Sorgfältige EinMaus - ilduug,
individuelle Behandlung muß sein Grundsatz werden . Auf Er¬
müdungsanzeichen (wie z. H . Blässe der Haut , Herzklopfen,
keuchender Atem , Schwindelgefühl , -Schlaflosigkeit usw .) ist

zurückzugehen . Oftmals wird auch der kluge Trainer , dem- ,
sächlich die Stählung der Gesundheit und nicht d:e Nero -
macherei über alles geht , allzu eifrige , ehrgeizige Burichen, . .
„Zuviel " durch ein energisch gesprochenes Machtwort zur
halten müssen.

Da es nicht immer für -den Sportlehrer leicht sem
Kd,

sich ein einwandfreies , sicheres Bild über den GemnUe
stand und -die Leistungsfähigkeit seiner Schüler selbstanoig^

wird.^ Dagegen fft der Stoß beim Anhalten ^bei -dem englis^System nicht so heftig wie beim deutschen. Nach MeiiwÄ
Schŵ zê Mn ^SachverständigenLürstê die Verkehrskomp,!!sion des Völkerbundes , die vor der -Entscheidung geftaw-
den wird , auf Grund der Versuchsergebnisse beide System- -
gleichwertig erklären , da beide den tadellosen und sicheren̂ "-
von Güterzügen mit erheblicher Geschwindigkeit ohne R-2
Personal gewährleisten . Die Versuche werden noch
einiger Tage fortgesetzt werden . ^ ^

Brand eines Tankschiffes in Rotterdam . Mittwoch ^
mittag geriet aus noch nicht aufgeklärter Ursache ein im Rm
terdamer Hafen liegendes Tankschiff, das tcilweye noch mit N,
troleum und Benzin beladen war , plötzlich in Brand der
gesamte angrenzenden Hafenanlagen in große Gefahr brM
Einem gerade vorübcrkommenden Schleppdampfer gelana e§
trotz der glühenden Hitze und -der Explosionsgefahr, das br^
nende Schiff in die Mitte des Flusses zu schleppen, wo esN
vollständig ausbrannte . Menschenleben sind nicht zu Schah»gekommen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 22. April. Dem Donnerstagmarkt am Vieh. M

Schlachthof waren zugeführt: 10  Ochsen, S Bullen, 50 Iunoboll,»
57 Iungrinder, 19 Kühe, 327 Kälber, 386 Schweine, 1 Schaf-K
verkauft. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsenl. 45—48 geklo
Markt 45—49), 2. 33—44 (unverändert), Bullen 1. 44—46 (43-«
2. 39—42 (uno.), Iungrinder 1. 50—53 (uno.), 2. 42—48 (unvl3
37—41 (uno), Kühe l . 32—40 (uno.), 2. 18—30 (uno.), 3. 13-n
(uno.). Kälber I. 84—87 (83- 87). 2. 77—82 (uno.). 3. 70- 75W
bis 75), Schafe 80—84 (uno.), Schweine 1. 74—76 (73—75) 3 n
bis 76 (73- 75), 3. 72- 74 (71—72). Sauen 52- 62 (unv.) M-v
Marktverlaus mäßig belebt.

Stuttgart , 22. April . (Landesproduktenbörse .) Der Grund¬
ton am Getreidemarkt ist fest. Die Preise sind unverändnt:
Auslandsweizen 30—34, württ . Weizen 26—29, Sommergerste
18.50—22, Roggen 19—20, Hafer 17—19.50, Weizenmehl 44-tz
Brotmehl 34—V5, Kleie 10—10.50, Wiesenheu 5—6.50, MM
6.50—7.50, drahtgepreßtes Stroh 4—4.50 Mark pro 100 Ke¬
gramm.

München, 22. April. Nach zweitägiger Verhandlung wurde
heute mittag das Urteil in dem Prozeß gegen den Kunsthistoriker
Michael Grünwald und dessen Vater Dc. Ludwig Grllnwald wegm
Entwendung und Veräußerung einer großen Zahl kostbarer Inkunabeln
aus der bayerischen Staatsbibliothek verkündet. Dr. Ludwig Trün-
wald wurde mangels genügender Beweise freigesprochen, Michael
Grünwald wurde wegen fortgesetzten Bergehens der erschwerten Unter¬
schlagung zu drei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehwrrlnsiverurteilt.

Frankfurt a. M ., 22. April. Das Schöffengerichtverurteilte heute
den Stadtsekretär beim Jugendamt, Paul Dresde, wegen Verun¬
treuung von 69400 RM . Mündelgeldern zu zwei Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust.

Geisa (Rhön), 23. April. Der Hausbesitzer Fritz Jünger, in
dessen Anwesen das gewaltige Feuer entstanden war, durch das neun
Häuser eingeäschert worden sind, wurde als der Brandstiftung ver¬
dächtig verhaftet.

Leipzig, 22. April. Heute vormittag ereignete sich in dem Be¬
trieb der Deutschen Erdöl A.-G. in Reges-Breitingen bei Leipzig eine
folgenschwere Kessel-Explosion. Eine Lokomotive fuhr mit voller Ge¬
walt gegen einen Bagger. Durch die herumflicgenden Maschinenteile
und die ausströmcnden heißen Dämpfe wurden der Lokomotivführer
und der Heizer so schwer verletzt, daß sie kurz nach Einlieserung in
ein hiesiges Krankenhaus starben.

Berlin , 22. April. In der Wohnung seiner von ihm getrennt
lebenden Frau schoß der Schlaffer Polzenius seine Schwiegermutter
nieder und verletzte dann seine Ehefrau und seine zwölfjährige Tochter
lebensgefährlich und seinen Schwager ziemlich erheblich. Sämtliche
Schwerverletzten mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Me
Tochter, die in schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus gebracht
worden war, ist bald nach der Aufnahme gestorben. Polzenius selbst
hatte sich nach der Tat vom vierten Stock des Hauses aus den Hos
hinabgestürzt, wo ihn Poltzeibeamte mit mehreren Knochenbriicheo
besinnungslos aufsanden. Er ist im Staalskrankenhaus seinen Ver¬
letzungen erlegen. Die Tat stellt sich als ein Racheakt dar. Polzeml»
war vor längerer Zeit auf Grund von Beschuldigungen seitens seim
Frau und seiner Schwiegermutter, sich fortgesetzt an seiner Tocht«
vergangen zu haben, mit einem halben Jahr Gefängnis bestraf
worden. Er behauptete jedoch nach wie vor, unschuldig zu sein»
wollte sich nun dafür rächen. , ...

Berlin , 23. April. Der Reichspräsident hat am Donnerstag srp
dem Generalobersten von Seeckt einen Gratulationsbesuch abgestatm
und ihm anläßlich seines 60. Geburtstages ein Handschreiben zuge»
lassen, in welchem Dank und Anerkennung für seine dem BaWm
in Krieg und Frieden geleisteten Dienste ausgesprochen werden mm
seine Verdienste um Wiederaufbau und Heranbildung der ne»
Reichswehr gewürdigt werden. Auch Reichskanzler Dr. Luther uoo
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, das bren-
>wo es saß
zu Schade»

Vieh. »»>,
Jungbull^
Schass all«
5- 49 chW
46(43- «j.
48 (unv.s 3.

3. 13- 17
70- 75W

r- 75), 3. 7t
um.) Miß

Zer Grund-
nverändert:
»mmergerste
aehl 44-tS,
50, Klecha
> 100L

lung ward!
ansthistocker
vald wM
Inkunabck

dwtg Trän¬
en, Michael
irrten Unier-
n Ehrverlust

urteilte heule
'gen Derun-
a Zuchthaus

Jünger, in
ch das neun
tlftnng ver-

in dem Be-
Leipzig eine
i voller Te-
aschinenteile
>motipsi!hrer
üieserung in

ich minister Dr. Külz sandten dem Generalobersten v.Seeckt Glück-
wünsche_ Wegen Beleidigung des preußischen Mini-

Braun wurde gestern vom SchöffengerichtBerlin -Mitte
strrprchd nten« redakteur ..Kreuzzeitung«. Fernandes , zu 1200
der MUL und zur Tragung der Kosten des Verfahrens ver-Mrk SeMM ^ ^ Dezember vor. Is . in zwei auf einander-
urteilt ^bildern den preußischen Ministerpräsidenten
folgendenA . ^ dabei beleidigende Ausdrücke gebraucht.
BraunM > , ^ mun trat in der Verhandlung als Nebenkläger auf.

2L April. Der kommunistische preußische Landtagsab-
Mur Dörr ist wegen Verfehlungen nicht politischer Natur

kommunistischen Partei ausgeschlossen worden. — Der Neichs-
aus derbem 7,^ Stadt Hamburg einen Besuch abstatten.
L'^ Ä ^ orasident wird am Nachmittag des 4^ Nai in Hamburg
D» M abends wieder zurllckkehren. - Wie jetzt festgestellt

>>̂ mvr der 19 Jahre alte Chauffeur Müglich , der im Kleinen
"ur°dPolizisten  erschossen worden war , an dem
DA » auf einige Straßenpassanten , die die Polizei um Hilfe ge¬halten nicht beteiligt. Ec. als harmloser Fußgänger, war un-
m-bnmmveise in die Schußrichtung eines Polizeibeamten geraten.

Än- Menne Untersuchung ist angeordnet.
^ siintasberg, 22. April. In einem Dorfe im Kreise Oletcko führte

Maurer seine beiden fünf- und sechsjährigenKinder in den Wald
- lckok ie mit einem Revolver . Daraus verübte er Seilbstmord.

Eliesrau. die er gleichfalls in den Wald mitnehmen wollte,
.k»bar uni auch sie zu töten, hatte sich geweigert, ihm zu folgen.

Rom 22. April. Rom feierte unter ungeheurer Beteiligung aller
«MMchten am Mittwoch seinen Geburtstag.
^ Doris 22. April. Die plötzliche Abberufung des italienischen
y-MMs aus Brüssel erregt in allen politischen Kreisen Belgiens

Ww Aussehen. Man hatte diese Maßnahme um so weniger
ttwarüt°k die belgische Regierung sich für die Beleidigung Musso¬
linis delim Bildnis von Sozialisten verbrannt worden war , entschul-
dtat hotte, Man hofft in Brüssel, daß neue Verhandlungen mit Mus¬
solinim Zurückziehung der getroffenen Maßnahmen führen werden.

London, 22. April. Die Verhandlungen der Bergwerksbesitzer
und der Vertreter der Bergleute sind auf einen toten Punkt gelangt
und vorläufig abgebrochen worden Nach einer weiteren Meldung
über die gestrige Besprechung mit den Arbeitgebern im Bergbau er¬
klärte PremierministerBaldwin erneut, daß die staatlichen Subven¬
tionen ab I. Mai eingestellt werden.

London, 22. April. Der englische Handelsminister gab heute be¬
kannt, daß 1925 1413 Angehörige der englischen Handelsmarine als
Loser ihres Berufs den Tod gefunden haben.

Madrid, 22. April. Der Schnellzug Paris —Barcelona ist heute
Nh in der Rühe der spanischen Grenze bei der Station Llana aus
«dienTllterzug aufgesahren. Fünf Personen wurden getötet und 30
onleht, darunter fünf schwer.

Newyork, 22. April. Der deutsche Vizekonsul, Heinz Kröger,
der sich aus einer Inspektionsreise durch die deutschen Siedlungen in
Mdargentinien befand, wurde gestern in Posadas beim Verlaßen
drs Hotels mit seiner Gattin von einer Kraftdroschke überfahren.
We sind ihren Verletzungen erlegen.

Zur Aenberung der Bezirksbereinsachung.
Stuttgart , 22. April . Fm „Schwäbischen Merkur " wird

tum einem Sachverständigen zu dem Vorschlag von ALg. Dr.
Hölscher betreffend Schaffung großer Selbstverwaltungskörper
aus drei bis fünf Oberamtsbezirken unter Belastung der Ober-
iimter Stellung genommen. Der Verfasser kommt zu dem Er¬
gebnis, daß dieser Plan für württembergische Verhältnisse un-
bnmchbar ist, mag nun an eine staatliche oder an »eine vom
Gesamtbezirk gewählte Spitze des letzteren gedacht sein. Wer
auch, wenn der Plan brauchbar wäre , dürfte man ihn nicht rea¬
lisieren, weil er einen gesunden Organismus zerstören würde,
ohne die großen Ersparnisse zu erbringen , die eine solche Ope¬
ration allein rechtfertigen könnten . Den Bewohnern der be¬
teiligten Bezirke würde überdies binnen kurzem ein Licht da¬
rüber aufgehen, daß „ihre " Oberämter nur noch dekorativen
Mitbesitzen und daß in Wahrheit ihre Interessen von dem
Mtralobermnt wahrgenommen werden , das ihnen als fremde
Bchvrde gelten wird , so lange die alte Oberamtseinteilung
Mvechr besteht. Bleibt noch die letzte Möglichkeit , die Dr.
WAr erwähnt und der nach den Ausführungen des Abg.-lr. Scholl im Landtag auch die Demokratie zuzuneigen
Mliti Mfhebung von etwa 30 Oberämtern . Dieses Ziel scheint
. ,-,- unisterinm des Innern zu verfolgen . Die Vorzüge eines
loichk Vorgehens liegen für den sachkundigen Beurteiler auf
verpand: die staatliche Bezirks -Verwaltung und die Leitung der
vergrößerten) Amtskorperschast bleiben in -der Person des
vberamtmmms vereinigt . Die Bezirke werden nicht so groß,
U ^ r Ueberblick und die Fühlung mit der Bevölkerung ver-
Mn geht. Abtrennungsreife Bezirksteile können auf ihren
Achch.Ms dem Nachbarbezirk vereinigt werden , auf den sie
^ .Mlchrstlichen Beziehungen und Verkehrsmöglichkeiten ver-
mien. 30 Dienstgebäudc werden zu anderweitiger Vevwer-
M Nei; kostspielige Neubauten und Umbauten werden in
biw - Ei unterbleiben können , weil die vergrößerten Bezirke

nmlls keine starke Personalvermehrung erfordern . Die
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Körnungen zur OLeramtsstadt halte sich in erträglichst
k,,iAEU-. Die Leistungsfähigkeitder neuen Amtskörperschafts-NmE, - - rui allgemeinen größer sein als die der seitherigen
m diese flüchtige Aufzählung gewiß nochrA^dsPunkte vermehren können, die zu dem letzt-dlan sprechen. Aber auch bei ihnen mutz man sich
icknisva;̂ An , daß es sich für einen für weite Volkskrrsse
Es in althergebrachte Verhältnisse handelt,
bedsirk-n ^ .̂Mgehendster Prüfung Ser zuständigen Stellen
mit finanziellen Vorteile, die an sich zweifellos
arotzs-iÊ .dlan im Beharrungszustand verbunden sind, so
nehmen daß die Negierung die Kämpfe in Len Kauf
Planes einfttzenw^ de* ^ ^ anntwerden dgx Einzelheiten des

vussion in der süddeutschen Znckerindusirie.
Wril . Die außerordentliche Generalvcr-

Stiinmeŵu Zuckerfabrik Stuttgart beschloß beute bei
,,/Eswß eines Aktionärs den Eintritt in die Fusion

denn Sin ^Ä ^ siden Süddeutschen Zucker-Uktien-Gesellichast,
veitrng siM d' "Faunheim gelegt wird. Der Vcrschmelzungs-^ Beteiligung der Zuckerfabrik Frankenthal in

und der Badischen Gesellschaft für
Mannheim , der Zuckerfabrik Stuttgart in

Aickkrm^ < ,ch- Zuckerfabrik Heilbronn in Heilbronn und der
dvEvnü-E isl̂ stein in HenMein andererseits vor. Die Ver-
Acke« i-!i- .A außerordentlichen Generalversammlung der
MchM,,,̂ brlbronn brachten ebenfalls die Annahme des
U ivknioor^ ^ E ^ es gegen eine geringe Opposition, die
^ ZiickerKiiÄ?^̂ Fusion selbst als gegen die Bewertung
bageg richtetenÊ lbronn innerhalb des Verschmelzungsver-

PerkI, ^ Avidcrung an Chamberlai» in der Saarfrage.
^Mmberlain ^ Lm englischen Unterhaus ist gestern
At endlicha« Beantwortung der Frage , ob man nun

seflisseutlieĝE -Abkürzung der Besatzungssrist denkenWnminisierÂ ausgewräien. Diese Taktik des englischen
Anden Stell.« ^ A ^ r,t bequem sein. Die Berliner maß-
ŝ vren können läch mit ihr indes nicht einverstanden
E nur «ui deutliche Antwort hat Herr Chamber-
iAmenkunft KlMe 'gegeben, ob auf der kürzlichen Zu-

lnnerhalb ein Zeitpunkt festgesetzt^/eryalb deßen die französischen Truppen aus dem

Frage verneint . Daraufhin wird chm von der „Täglichen
Rundschau" folgendes erwidert : „In den letzten Jahresberich¬
ten der Saarregierung ist festgesteltt worden, datz die im Ver¬
sailler Vertrag vorgesehene lSaar -Gendarmerie nunmehr voll¬
zählig sei und es ist klar, daß jetzt das französische Militär im
Saargebiet überhaupt nichts mehr zu tun hat . Wer Herr
Chamberlain macht sich über solche Kleinigkeiten keine Gedan¬ken, sondern geht in der Saarsrage , in der Besatzungsfrage,
wie in allen anderen Fragen , in denen es sich um deutsche
Interessen handelt, mit seinen französischen Freunden durch dickund dünn ."

Der Fürstenkompromitz gescheitert.
Berlin , 22. April . In der heutigen Sitzung des Rechtsaus¬

schusses des Reichstags wurde Absatz 1 des Paragraphen 2 des
Kompromißgesetzcsentwurfs mit 11 gegen 10 Stimmen abge¬
lehnt . Dagegen stimmten nicht nur , wie beim Paragraphen 1,
die Deutschvölkischen und Kommunisten , sondern auch die So¬
zialdemokraten . Die Deutschnationalen enthielten sich der
Stimme . Der Vertreter der Bayerischen Bolkspartei war im
Ausschuß nicht anwesend . Der abgelehnte Absatz des Kompro¬
mißentwurfs besagt , daß für eine Gesamtauseinandersetzung,
wenn eine solche nicht bereits durch Gesetz, Schiedsspruch , Ver¬
trag oder Vergleich erfolgt ist, ausschließlich das Reichssonder¬
gericht zuständig ist. Die Verhandlungen des Rechtsausschusses
wurden daraus unterbrochen , doch soll in einer neuen Sitzung
am Samstag ein Einigungsversuch unternommen werden . Der
Ablehnung folgte eine sehr lebhafte Auseinandersetzung . Abg.
v . Richthofen beantragte den sofortigen Abbruch der Verhand¬
lungen.

Berlin , 22. April . Durch das vorläufige Scheitern des
Kompromißentwurfs ist die Frage einer Erweiterung der Min¬
derheitsregierung Luther -Stresemann durch Deutschnationale
oder Sozialdemokraten plötzlich wieder akut geworden . Wie
aus demokratischen Kreisen verlautet , werden die demokratischen
Vertreter in den Verhandlungen beim Reichskanzler heute nach¬
mittag die Forderung stellen , daß eine Entscheidung des Reichs¬
kabinetts darüber herbeigeführt werden soll, ob das Fürsten¬
abfindungsgesetz mit den Deutschnationalen oder der Sozial¬
demokratie gemacht werden soll . Man nimmt in politischen
Kreisen an , daß bei den Verhandlungen auch die Frage einer
Erweiterung der bisherigen Regierungskoalition eine große
Rolle spielen wird . Der Reichskanzler wird heute nachmittag
vor allen Dingen die preußischen Wünsche sich anhören , die der
preußische Ministerpräsident Braun Vorbringen wird . Am
Freitag sollen dann die Verhandlungen mit den Deutschnatio¬
nalen und den Sozialdemokraten beginnen.

Zum Fürstenkompromitz.
Berlin , 23. April . Die „Vossische Zeitung " weiß als wich¬

tigstes Resultat der Besprechungen des Reichskanzlers mit den
Vertretern der Koalitionsparteien über 8 2 des Kompromiß¬
entwurfs die Anberaumung einer Aussprache zwischen dem
Reichskanzler , dem Preußischen Ministerpräsidenten und dem
preußischen Finanzminister zu melden , die heute Vormittag er¬
folgen soll . Gelingt es , in dieser Konferenz , so schreibt das
Blatt , eine einheitliche Plattform für Reichskabinett und Preu¬
ßischer Regierung zu schaffen, dann ist auch die Politische Vor¬
aussetzung für eine Mehrheitsbtldung in der Frage der Fürsten¬
abfindung gegeben . Auch die „Germania " betont : Wenn die
preußische Regierung , an der die Sozialdemokraten beteiligt
sind, dem Kompromiß znstimmt , dürfte die sozialdemokratische
Reichstagssraktion kaum anders können . Es scheint also nicht
unmöglich , eine Mehrheit von der Sozialdemokratie bis zur
Deutschen Volkspartei herzustellen . — Zu der Frage einer
deutschnationalen Mitwirkung bei der Verabschiedung des Kom¬
promißentwurfs äußert sich das Zentrumsblatt dahin , daß auf
der Basis der jetzigen Haltung der Deutschnationalen eine
Mehrheitsbildung mit ihnen für das Zentrum eine glatte Un¬
möglichkeit sei. — lieber die Haltung der Sozialdemokraten
schreibt der .Sozialdemokratische Pressedienst " : Die Sozial¬
demokratie lehnt das Fürstenabsindungskompromiß ebensowenig
grundsätzlich ab , wie sie es in seinem jetziaen Inhalt nicht
rundwog anzunehmen gedenkt . Wer sie ist nach wie vor zur
Mitarbeit bereit und gewillt , dem Gesetze ihre Zustimmung
zu geben , wenn hierzu die notwendigen Voraussetzungen ge¬
schaffen werden . — Zu den Presseerörterungen über eine mög¬
liche Regierungskrise im Zusammenhang mit der Frage der
Fürstenabfindung erklärt die „Tägliche Rundschau ", daß die
Frage der 'Fürstenentschädigung von der Reichsregierung nicht
als eine Koalitionsangelegenbeit betrachtet werde .. Es sei aller¬
dings nicht zu verkennen , daß die Lage nach dem gestrigen Ab-
lehnungsbeschlnß im Reästsausschuß des Reichstags einiger¬
maßen schwierig geworden sei. Sie sei aber keineswegs so,
daß man irgend welchen Anlaß hätte , Krisenbesürchtungen zu
hegen.

Die Unzulässigkeit des Auswertungsbegehrens.
Berlin , 22. April . Der geplante Gesetzentwurf der

Reichsregierung , der die Unzulässigkeit eines Volksbegehrens
über die weitere Aufwertung darlegen soll, bedarf , wie von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt wird , zu seiner Annahme der Zwei-
drittel -Mebrheit . Dies entspricht einer Verfassungsbestimmung,
wongch Bestimmungen , die die Verfassung interpretieren , so zu
handhaben sind, wie verfassungsändernde Gesetze. Die Reichs¬
regierung steht aus dem Standpunkt , daß die der Volksabstim¬
mung zugrundeliegenden Bestrebungen ohnehin dem Artikel
73 der Reichsversassnng widersprechen , da zum Beispiel schon
der Best ' sche Entwurf , der der mildere ist, die im Etat vorge¬
sehenen 250 Millionen für die Aufwertung auf das Vierfache
erhöhen würde . Wenn der Best 'sche Entwurf zum Gesetz würde,
.dann würde er , zumal da der Etat zum wesentlichen Teil auf
Jndustrieobligationen beruht , die .Haushalte des Reiches und
der Länder vollkommen untergraben . Schon deshalb handle
es sich hier materiell um eine Angelegenheit , die den Haus¬
haltsplan betreffe und die verfassungsmäßig vom Volksentscheid
ausgenommen sei, es sei denn , daß ihn der Reichspräsident nickst
veranlasse . Die weiteren Bestimmungen des Besuchen Ent¬
wurfes über die Aufwertung der ReichsLanknoten würden fer¬
ner die ganze Währung erschüttern.

Ein zweites Gesetz über den Volksentscheid.
Berlin , 22. April . Die Reichsregierung hat jetzt dem

Reichstag einen Gesetzentwurf von drei Paragraphen zugehen
lassen , der als zweites Gesetz über den Volksentscheid aufgezogen
ist. Sein Inhalt läßt sich kurz dahin zusammenfassen , daß die
Folge der Geldentwertung nur durch Len Reichspräsidenten
einem Volksentscheid unterworfen werden kann . Die Begrün¬
dung , die der Vorlage mit auf den Weg gegeben wird , stellt
noch einmal die Zusammenhänge dar , die zwischen der Aus¬
wertung , dem Staatskredit und den Bedingungen der Wirt¬
schaft bestehen. Sie ist ebenso wie der Gesetzentwurf selbst da¬
rauf eingestellt , daß es sich nur um eine authentische Interpre¬
tation des Artikels 73 der Verfassung und des Gesetzes Wer
den Volksentscheid vom 27. Juni 1921 handelt . Laß also die er¬
schwerenden Bestimmungen der qualifizierten Mehrheit einer
Verfassungsänderung vermieden werden sollen. Die Reichs¬
regierung will also offensichtlich ein Ziel erreichen , das staats¬
politisch notwendig ist, ohne sich parlamentarischen Falschschrit¬
ten auszusetzen , wobei vorläufig noch vollkommen offen bleibt,
ob die Mehrheit des Reichstages bereit ist, diesen Weg zu gehen.
Nach den bisher vorliegenden Acußcrungen der Flügclparteien,
und zwar der Deutschnationalen und der Sozialdemokraten

Beratungen über die Erwerbslosenfürsorge.
Berlin , 22. April . Am 19. und 20. April hat in Frankfurt

a . M . eine Besprechung des Reichsarbeitsministeriums mit den
Sozialministerien der Länder Wer die schwebenden Fragen der
Erwerbslosenfürsorge stattgesunden . Bei der Besprechung
waren auch Las Reichssinanzministerium , das Rcichswirtschasts-
ministerium und das Reichsernährungsministerium vertreten.
Aus dieser Besprechung ist hervorzuheben , daß nach der Wer-
einstimmenden Auffassung fast aller Länder die gegenwärtige
Regelung der Unterstützungssätze nur noch für eine kurze
Uebergangszeit aufrecht erhalten werden kann - Nach der Auf¬
fassung der Länder muß ein Unterstützungssystem nach Lohn¬
klassen eingeführt werden . Die Länder nehmen damit den glei¬
chen Standpunkt ein wie der Arbeitsausschuß des Reichswirt-
schaftsrats . Die Frage wird unverzüglich Las Reichskabinett
beschäftigen.

Die Unterschlagungsaffäre beim Automobil -Verband.
Dr . Sperling verbrennt die Akten.

Berlin , 22. April . Der wegen der Unterschlagungen beim
Reichsverband der deutschen Automobilindustrie verhaftete Se¬
kretär L 'Orange hat den Verbandsdirektor Dr . Sperling der
Aktenvernichtung beschuldigt . Am Tage der Verhaftung des
Verbandskassiercrs Schäufler sei Dr . Sperling in die Wohnung
L 'Oranges gekommen und habe diesen gebeten , gemeinsam mit
ihm Akten , die für Dr . Sperling von Wichtigkeit seien, zu be¬
seitigen . L'Orange habe dieser Bitte entsprochen und habe mit
Dr . Sperling in dem Keller seiner Friedenauer Wohnung ein
großes Aktenpaket verbrannt . L 'Orange , der als Sekretär Dr.
Sperlings , des geschästsführenden Direktors des Reichsver¬
bandes der Antomobilindustrie vor zwei Tagen verhaftet wor¬
den war , wurde nach einem Bericht der „Voss. Ztg ." aus der
Haft entlassen . Nach dem Blatt erwartet man von dieser
Maßnahme eine ganz neue Wendung in der Unterschlagungs¬affäre.

Der Kutisker-Prozetz.
Berlin , 22. April . Am heutigen 7. Verhandlungstage des

Kutisker -Prozesses wurde zunächst der Angeklagte Blau ver¬
nommen , der die Gründung der „Blau G . m . b . H." mit Hilfe
der Steinbank schilderte. Durch Zusammenschluß noch anderer
Gesellschaften habe er einen Konzern gebildet . Kutisker hat
dem Blau größere Kredite gegeben , aus Erkenntlichkeit dafür hat
Blau Gefälligkeitsakzepte ausgestellt , die aber nur die Unter¬
schriften seiner vermögenslosen Angestellten trugen . Dies war
aus besondereen Wunsch Kutiskers geschehen. Der Angestellte
stellte weiter fest, daß sowohl Kutisker wie auch die Staats¬
bank gewußt hätten , daß die Wechsel nichts wert seien. Er habe
die Wechsel nur für die Staatsbank bestimmt . Darauf wurde
der Prokurist der Steinbank , Blei , vernommen . Dabei kam es
zu Auseinandersetzungen zwischen Blei und Kutisker . Blei
erklärte , daß die Staatsbank Wechsel Wer 205 000 englische
Pfund von dem Büro Kutiskers an England " eben wollte , um
damit englische Kredite zu erhalten . Das Geschäft ist nicht zu¬
stande gekommen . Der Staatsanwalt erklärte hierzu , daß .« u-
tisker der Direktor Rühe vorgespiegelt habe , er hätte viele Mil¬
lionen Guthaben in England . Ms nächster Angeklagter wurde
dann der 23jährige Sohn Iwan Kutiskers , Alexander Kutisker,
vernommen , der einen Wechsel Wer 1P Millionen für die
Scharlachbank unterschrieben hat . Er erklärte , daß seine Un¬
terschrift nur eine Formsache war , weil sein Vater nicht da¬
hinter stand . Dieselbe Erklärung gab der Angeklagte auch für
die Unterzeichnung der übrigen Wechsel ab . Der 21jährige
Sob » . Max Kutisker , war im Vorstand einer von Iwan ge¬
gründeten Aktiengesellschaft und hat für verschiedene Ŵechsel
der einzelnen Firmen gezeichnet . Er will aber nicht gewußt
haben , daß diese Wechsel an die Staatsbank gingen . Der Vor¬
sitzende verkündete dann einen Gerichtsbeschluß , wodurch der
Antrag Michael auf Zulassung als Nebenkläger abgclehnt
wird . Die iWeiterverhandlung wurde darauf auf Samstag
vormittag vertagt.

Italien und Amerika,
Newyork, 22. April . Der Senat hat am Mittwoch Las

italienische Schuldenabkommen angenommen . In der Senats¬
sitzung griff Senator Reed Mussolini noch einmal aus das
allerschärfste an . Er ging in seinen Ausdrücken soweit , daß
er ihn als Bestie bczeichnete und behauptete , Italien sei aus
kaltblütiger Feilscherei um Gebietszuwachs in den Krieg ein¬
getreten . Die Annahme der Ratifikation des amerikanisch -ita¬
lienischen Schuldenabkommens im Senat erfolgte mit 54 gegen33 Stmmen.

Dir sieben sozialen Todsünden.
Der Kanonikus F . L . Donaldson von der Westminsterabtei

in London bezeichnte kürzlich sieben Schäden des öffentlichen
Lebens der Gegenwart als die sozialen Todsünden unseres
Geschlechtes:

Politik ohne Grundsätze;
Reichtum ohne Arbeit;
Vergnügen ohne Gewissen;
Wissen ohne Eharakter;
Handel und Industrie ohne Moral;
Wissenschaftohne Humanität und
Gottesdienst ohne Opfer.

Sportecke.
Birkenfeld , 21. April . Erster Fußballklub Birkenfeld ver¬

bleibt als einziger Landverein in der Bezirksliga . Am letzten
Samstag und Sonntag trat der Vorstand des Süddeutschen
Fußballverbandes in Stuttgart zu einer Sitzung zusammen , an
der auch die Vertreter der Bezirksliga einerseits und die der
Kreisliga andererseits sowie der der /l<-, 8 - und L -Klassen teil-
nahmen . Aus der Tagesordnung stand der Punkt Spielsystem.
Die Beschlußfassung ist in kurzen Worten folgende : 1. Es
werden wie bisher fünf Bezirke beibehalten . 2. Die Zahl der
Bezirksligavereine wird aus 12 erhöht (bisher 8). Die Zahl
der Vereine in der Kreisliga und der F -Klasse wird ebenfalls
auf 12 erhöht , ferner kommen sämtliche O -Vereine in die
L -Klasse. In Zukunft werden also keine L -Klassen -Vereinc
mehr vorhanden sein . 3. Grenzregulierungen werden in eini¬
gen Fällen als notwendig erachtet und werden vom Spielaus¬
schußvorsitzenden im Benehmen mit dem zuständigen Bezirks¬
vorsitzenden und den betroffenen Vereinen geregelt . 4. Das
Spielsystcm wird nach dieser Neuregelung auf die Dauer von
fünf Jahren festgelegt . Der Fußballklub Birkenseid hat also
im kommenden Spieljahr wieder Hochbetrieb in seinen Mau¬
ern und heute schon wird mit dem Sportlehrer Herrn Stickler
aus Wien kräftig trainiert und man hofft mit Bestimmtheit,
daß in den kommenden Vcrbandsspielen auch Punkte einge¬
heimst werden . Bon großer Bedeutung ist der Verbleib in der
obersten Klasse für die hiesigen Geschäftsleute und Manche
Wirtschaft wird bei den Massenbesuchen , auf die sicher gerech¬
net werden darf , überfüllt sein. Es dürste daher kein Ge¬
schäftsmann versäumen , eine Reklame aus den Bretterwänden
des hiesigen Sportplatzes anbringen zu lassen und so seine
Lokalitäten und Waren den nach Tausenden zählenden Zu¬
schauern des Fußballsportes anzupreisen . Auskunft gibt der
Vorstand Herr Gustav Vollmer . E . M.

Leibesübungen und Wandern
sind heute der Arzt am Krankenbette



WSrlt . Amtsgericht UeuerrbSrg.
Eintragungen in das Güterrechtsregifter vom 16. April 1926:

a) Die Ehegatten Friedrich Albert Rieth , Kaufmann
in Birkenfeld und seine Ehefrau Lina Rieth , geb. Kiesel, da¬
selbst haben durch notariellen Ehevertrag vom 18. März 1926
Gütertrennung vereinbart.

d) Die Ehegatten Friedrich Fischer, Landwirt in Lan¬
genbrand und seine Ehefrau Marie Fischer» geb. Wankmüller,
in Langenbrand , haben durch notariellen Ehevertrag vom
13. März 1926 Gütertrennung vereinbart . Weiter haben
die Ehegatten vereinbart , daß die Rechtsvermutung des
§ 1429 B .G .B . ausgeschlossen sein soll, soweit das Stamm¬
oermögen der Ehefrau in Frage steht und daß die Ehefrau
für alle Ersatzansprüche gegen den Mann jederzeit ohne wei¬
teres Sicherheit verlangen kann.

Langenvrand.

Der Viehmarkt
findet am Montag  den 26 . April aus
seuchenpolizeilichenGründen nicht statt.

Den 20. April 1926 . SchnltheitzeUüMt.

KkrjichttW.
Die Gemeinde Weiler versteigert am Montag , den

26 . ds. Mts . folgende Sorten Langholz:
6 Eichen V. Kl., 15 Buchen lll .- V. Kl., 408 Fichten
II .- VI. Klasse. 349 Forlea I — V. Kl., 214 Lärchen
III .- VI. Klasse.

Das Holz IV. bis VI. Klasse wird auf dem Platz ver¬
steigert. Die Zusammenkunft findet morgens 8 Uhr vor dem
dem Rathaus statt.

Alles übrige Langholz wird nachm . 2 Uhr auf dem
Rathaus öffentlich versteigert.

Auszüge können bei Waldhüter Gerstenlauer  bestellt
werden.

Der Gemeinderat.

Lmdwlrtsch. Bezirksoerei» RexeMrg.
MMer-KttsßMlW

in Conweiler am Sonntag den 25 . April , nachmittags
2 ' /» Uhr, im Saale des Gasthauses zur „Sonne ".

Tages .Ordnuug:
1. Vcreinsangelegenheiten (Rechnungsablage , Geschäfts¬

bericht 1925, Voranschlag 1926 usw.)
2. Vortrag von Tierzuchtinspektor Schöck des Fleckvieh¬

zuchtverbandes über „Zweck und Ziel des Zuchtgenossen¬
schaftswesens und Stand der Viehzucht im Bezirk
Neuenbürg ".

3. Vortrag von vr . Zeltner  vom Landw. Hauptverband
über „Allgemeine landwirtschaftliche Fragen und Kran¬
ken- und Sterbekasse des Hauptverbands ".

4. Gratisverlosung nützlicher landw . Gegenstände.
Die Vereinsmitglieder , sowie Freunde und Gönner des

Vereins sind freundlichst eingeladen.
Den 15. April 1926.

Vereinsvorstaud Kübler.

W»»l»I»I»I»II»Il»Il»»»Il»Il»II»Il»I»»l»I»»l»IIl»I»W
W vor - klnzÄg « . Z

ZTurnverein GrSfrnhansen. Z
Zu dem am Sonntag dev 2. Mai d. I . ^

stattfindenden

frWshrLstzsulnrnen, Z
—  verbunden mit Havdballwettspiel , werden Freunde ^
—  und Gönner der Sache herzlich eingeladen. ^
W Der B erstand. ^
ZiII»Il»»II»»I»IllI»IlIII»Il»Il»II»II»Il»Il»Il»III»I»IIl»IlIis

Reneubiirg.

äse-Pnis-AM!
Durchreisen 20°/» Stangenkäse in Laibchen von 1— 1'/» Pfd.
zu 45 —50 Pfg . das Laibchen, hat solange Vorrat , abzugeben

Sv

in 8odöll8t6r ^ usvabl von L mir . LN.

^ bei billiger LerectmuvA . ^

Lrautlo -Lnre unci KrLnss von 2 d/l. an.
Xul üVuosck leilrkrdluvA gebattet.

Ausschneiden! Aufbewahre» !

Allsmcke Wlreßkeikch Neuenbürg.
Durch Beschluß des Kassenvorstandes vom 20. 3. 26 und Genehm igung des Ober-

versicherungsamts vom 29. 3. 26 wurden an die seitherigen 16 Löhnstufen und Grundlöhne
vier weitere angehängt, die ab 4. Mai 1926 in Kraft treten.

Die Beiträge zur Krankenversicherung betragen 7 Prozent , diejenigen zur Erwerbs¬
losenfürsorge 3 Prozent des Grundlohns.

Ueberficht über Lohnstufen und Vettragsfütze.

KV.

Stufe

Wird der nach¬
stehende

Verdienst erzielt

so begründet
dies nach Z 28
der Satzung

Kranken-
Verficherung

Erwerbslosen»
Fürsorge

Versicherungs-
Beiträge

zusammen
Tägliches

Krankengeld
so »/«

.werktagsbiŝeinschließlich-wöchentlichb̂iseinschließl..monatlichbiŝeinschließlich,Tages»Êntgelt

O

rs
G

M§

NM
ZI«N§r

.Tages-B̂eitrag

U»

p

§

«AnteildeŝVersicherten

1 1.05 630 27.— 0.90 0.60 —.06 —.04 —.02 —.01 —.08 —.05 0.30
2 1.75 10.50 45 .— 1.50 1.20 —.09 —.06 —.04 — .02 —.13 —.08 0.60
3 2.45 14.70 63 — 2.10 1.80 —.12 —.08 —.05 —.02,5 —.17 —.10,5 0.90
4 3.15 18.90 81 .- 2.70 2.40 —.18 —.12 — .07 —.03,5 —.25 - .15,5 "1 .20
5 3.85 2310 99 .— 3.30 3.— —.21 — .14 —.09 - .04,5 —.30 - .18,5 1.50
6 4.55 27.30 117.— 3.90 360 —.27 - .18 —.11 — .05,5 - .38 — 23.5 1.80
7 5.25 31.50 135.— 4.50 4 .20 — .30 —.20 —.13 —.06,5 —.43 - .26,5 2.10
8 5.95 35.70 153 — 5.10 4.80 — .33 — .22 —.14 —.07 —.47 —.29 2.40
9 6.65 39.90 171 — 5.70 5 40 —.39 - .26 —.16 - .08 —.55 —.34 2.70

10 7.35 44 .10 189.— 6.30 6 — —.42 —.28 —.18 —.09 —.60 - .37 3 —
11 8.15 48 90 207 .— 6.90 6.60 —.48 —.32 — .20 —.10 —.68 — .42 3.30
12 8.75 52.50 225- 7.50 7.20 —.51 —.34 - .22 —.11 —.73 —.45 3.60
13 9.45 56.70 243 — 8.10 7.80 —.54 —.36 —.23 —.11,5 —.77 —.47,5 3.90
14 10.15 60 .90 L61 — 8.70 8.40 —.60 —.40 —.25 — .12,5 —.85 —.52,5 4.20
15 10.85 65 .10 ^79- 9.30 9 — —.63 —.42 —.27 —.13,5 —.90 —.55,5 4.50
16 11.55 69 .30 297 .— 9.90 9.60 —.69 —.46 —.29 —.14,5 —.98 - .60,5 4.80
17 12.25 73.50 315 .— 10.50 10.20 —.72 —.48 —.31 —.15,5 1.03 —.63,5 5.10
18 12.95 77.70 333 .— 11.10 10.80 — .75 —.50 —.32 —.16 1.07 — 66 5.40
19 13.65 81.90 351 .— 11.70 11.40 — .78 —.52 —.34 —.17 1.12 — .69 5.70

über über über über
20 1365 81.90 351 — 11.70 1̂2- —.84 —.56 -36 — .18 1.20 —.74 6.—

Dei ^WM Ler..Sgchb^ üae (Kost und Wohnung ) pro Tag beträgt nach der Festsetzung
des Versicherunasamts NeüenvTrg

für mÄuliche Versicherte Mk. 1.40, für weibliche Versicherte Mk. 1.20.
Jede Veränderung des Lohnes eines Versicherten ist der Kaffe binnen 3 Tage»

aurmeiaen.
Neuenbürg , den 22. April 1926.

Vorsitzender des Vorstands : Fr . Heinzelmann . Kaffenverwaltuvg : Dobernek.

MlWs

in Hirsau ausZf^
wald ErnstmühlerplatteN
derhöhle, Bruderherz' U
steig: 90 Rotbuchen
2 Hl., 31 IV., 21 V U
Losverzeichnisse von der zL
dtreküon, GfH., Stut^

Wllrtt. ForstamUs^Zagd-
Verpachtuiz
Am DievstaaAm DieuStag , de« -?

April 1926, vormittagsN
Uhr wird im Löwen in
die Jagd im StaatswaldL̂ ,
bronnerberg Abt. 1- li, ^
bis 17 nördlich der Nechw
stetter Steige mit
Hektar auf 6 Jahre

'B .-B. Nkveiibtz

Sonntag den 25 .AM

Abfahrt nach Calmbach II.M^
Hbhf . Erwarte regsteW - l
ligung der Mitglieder, Wr
willkommen. !

Die FSHrusg, '
Gräfenhausen.

Eine erstklassige. hochtrLch-
tige

^verkauft
Emil Glauner , KdeK

OeSerkranz Vttenhausen
Zu unserem am Sonntag den 25. April,

nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus zum „Adler"
stattfindendenMM

Delegierlenlag
laden wir die verehrten Gesangvereine , Gem . Chöre und
Quartette der Umgebung nochmals recht herzlich ein.

Der AestanSschutz.
ftuzweiler.

Wettspiel
am kommende « Sonntag , de « 28 . April

B.s.V.Pfinzweiler I—5.-A.SchwannI
Spielanfang Ist, Uhr.

H . Mannschaft 12 Uhr.
Abends Tauz - Urrterhaltuug,

ausgeführt vom Mafikoereiv Feldrennach.
Der Ansschntz.

Dennach—Feldrennach.

Hochseils-LinlaSung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be-

kannte zu unserer am ^
Sonntag den 25. April 1926 M

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthavs zum „Hirsch" iu Deuuach

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Nenweiler , Platzarbeiter,
Sohn des Ernst Neuweiler , Gemeinderats.

Sophie Riegsiuger.
Tochter des Karl Riegsinger, Wegwarts.

V- 12 Uhr in Dennach.

Einige guterhaltene

Anzüge
ür mittelgroße Figur im Auf¬

trag billig abzugeben.
All-».BerkmssMSsl,
Dillsteinerstr . 18, Pforzheim.

Waldrennach.
Ein 32 Wochen altes

ist zu ver¬
kaufen

Han» Nr. 78.

pkirrio» ^
' ^ ist Masmchch!

s-lbMh-

«öne 4S ^ ua»» -ss«rg,as,sQ

« «EEM -MMSMÜr pich gel-n
b« i, m.« b«M», snme- wk^

, mehr erfvrüertüh.
m^ er. 0r- ensi-ck-», »ll,

unä Stecken entkrnt.
»WMe Sie feinsten Gew» «, wolle miS M,

I kalt aller haaSworm  mit pasiv
Perflor >st ein Wunder : Ls erhält öl« s°ck»

°^ ^ÜenKkck. -kSwäschlschac-WÄ
E wie Sie nMeste Leist,  p-chk

fall Her lauwarm,

Kitrer
I-otterlss

urivvicisnnutllc:^ 28 . /-.pi'N
Osläzsv,n.11-rLmto uns.Uk.>8000

VÜöekst- iiuä LLQptAS^ivos

1000
ß08PkKl8L. 1 .— .

2b kl. vMpksdlt
Lberlisi ' ä kelren

8tuttgset, i-elsllnclilti'. LSk-ostrdiselilcont» S4IZ.

Hier bei : Haxe « LLöllllvr,
^ri 86 ur; in H «rr «ll»» 11»:

HValllivr ; in

Uololliulvarkn.

Ich suche für einen mittle¬
ren Haushalt einäckedei
Schönes Heim. Gute Behand¬
lung und Bezahlung.
Direktor Wittmann,

Karlsruhe , Hindenburgstr. 9.

B i r k e n f e l d.

Gott. ZK
empfiehlt sich zur Lieferung«

GküWtchii^
zu den billigsten MME "!
jeden Mittwoch und LMst°g
von vormittags lO W (
Spinat pro Pfd- j
Salat (Lattich) V« - , 1
Kresse '/» » ^
Kopfsalat St . 12, lö^ "
Rot - und Weißkraut, M ''

Gurken und deM

MtzMfittllB!
Plüschsofa,
Waschkommode, RM°
schrauk, 175 hoch-, A
großer Glasschrank . W ^
Glaswaren oder Jnst^

Kinderbettstelleu. ^Alt-v.BerkaGG
Pforzheim , DiUemeL^

viNten - Xart - «

Bezug-
UoiuUüch'"
FlM Du
im Orts-uni
verkehr, suu
,,̂ P-rk.^
keiieMb'. .
Preis cum

5-, Sollenh
bestehtke>̂
l-iesernngoe>
auf RückersBezugs
Bestellungen
Poststellen- l
Wienu. Au-

jederzcit
Fernspreel

Giro-K'ün
O.A,-Eparka»

P«
Mit den,

die in dieser2
Mter Gcdamc
ganze Woch: l
in der Preise,
sterausstcllung
die Erhaltung
aber auch die-
und Msen
Bohle derG
für den Em-
wird gewißn

Der Fina
Atzungen eisr
steir Monatd
gen.Staatspr
in Baden-Ba
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daß alle von
Regierungskri
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nungsverschiel
Berstcindigun!
vertretenen, i
Entwurf, die
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zu belassen, r
Oberämter<r

Am letzt.
DeutschenV
Deutschen Ai
senden Part>
bei den Mlki
erregten die
längeren Url
erstenmal in
tragsvcrhand
und auch in
Erklärungen
mit Sowjet-
carnovertrag.
land hat sich

In der
Interesses di
schon, daß
Äutsche Vol
mdie Zreichs
mr die nächst
ist nun, daß
stellt hat, da
Kien wie eo
Parteien ein
diese Stellur
die verfassu
nämlich daß
ncint. Dabe
Prays vorh
griss dahin
eines ganzb
heit dienend,
gemeine Eni
in den Star
meinheit tat
Vrrmögenstl
mäßig zuläs
Folge dieser
Gelingen de
mch Bejah»
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dern jetztm

stimmen.
Parteien, da
ist gefährdet
nn Fall der
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mn ganzm
Ausweg au-
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